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Werner Kalinka: Pessimismus ist kein gutes
Rezept im Alter
 
Pessimismus ist kein gutes Rezept im Alter

Mehr als 600 000 Bürgerinnen und Bürger in Schleswig-Holstein sind älter als 65
Jahre. „Ihre Interessen müssen in der gesellschaftlichen und politischen Diskussion
einen höheren Stellenwert bekommen“, fordert der seniorenpolitische Sprecher der
CDU-Landtagsfraktion, Werner Kalinka. Es komme vor allem darauf an, Vitalität und
Mobilität zu stärken und zu fördern. Dies habe auch jüngst das 31. Altenparlament mit
Dr. Henning Scherf im Landtag deutlich gemacht.

Kalinka: „Pessimismus ist kein gutes Rezept im Alter. In jedem Alter gibt es Stärken.
Es kommt darauf an, diese zu sehen und wo nötig neu zu wecken. Ältere können zum
Beispiel Erfahrung, Wissen, die Fähigkeit zum Gespräch wie auch viel gelebte Praxis
einbringen und weitergeben.“ Von besonderer Wichtigkeit seien das Mit- und
Füreinander der Generationen. Der Dialog der Generationen sei für eine intakte
Gesellschaft ein ganz wesentlicher Eckpfeiler.

Für die Mobilität im Alter komme es in den ländlichen Räumen, aber nicht nur dort, auf
passende ÖPNV-Konzepte an. Mit den Anruf-Linien-Taxis (ALFA) und Rufbussen wie
beispielsweise in den Kreisen Plön und Nordfriesland werde der richtige Weg
gegangen. Kalinka: „Das wäre überall gut.“

Die medizinische Versorgung werde im Alter natürlich immer wichtiger. Gut
funktionierende soziale Stationen und Netzwerke, genügend Ärzte auch im ländlichen
Raum und wo möglich Telemedizin wie nicht zu lange Wege zu den Kliniken gehörten
zur wünschenswerten gesundheitlichen Versorgung. In den nächsten 20 Jahren
werde in Schleswig-Holstein mit einem weiteren Anstieg um mindestens 200 000 der
über 65-Jährigen gerechnet. Dann wäre mehr als 25% der Bevölkerung älter als 65
Jahre.

Kalinka: „Ganz wichtig ist und bleibt aber immer das Gespräch, der Kontakt zu
Freunden, Nachbarn, Verbänden und Vereinen, die Nachbarschaftshilfe. Dies hilft vor
der Gefahr von Einsamkeit im Alter. Und dies fördert, Betätigungsfelder zu behalten
oder neu zu finden, die Freude bereiten und auch noch hilfreich sein können, zum
Beispiel in Seniorenbeiräten, Sportvereinen, Geselligkeit, in der Hausaufgabenhilfe,
bei der Unterstützung von Flüchtlingen oder beim Erlernen des Computers.“
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